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I valori fondamentali dell'UE -  
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come base per uno stato mondiale 

Seit dem Austritt Großbritanniens aus der 
Europäischen Union (EU) besteht diese noch 
aus 27 Mitgliedern. Das Konstrukt der EU ist 
in seiner Form einzigartig und hat in dieser 
Ausprägung vorher noch nie existiert. 
Dadurch könnte die europäische Union als 
Vorlage für einen weltweiten 
Zusammenschluss von Staaten gesehen 
werden.  
 
Die ganze Welt ist bereits seit langem durch 
eine zunehmende Globalisierung 
gekennzeichnet. Das betrifft unter anderem 
die internationale Politik, finanzielle 
Beziehungen oder technologische 
Entwicklungen. Die Globalisierung ist jedoch 
auch in Problemen wie dem Klimawandel 
erkennbar. Von diesem wusste man bereits 
gut 100 Jahre, bevor er Teil internationaler 
Diskussionen wurde, dass er nicht nur 
Auswirkungen auf das Land hat, in dem die 
Schadstoffe entstehen. Ein weiteres Beispiel 
ist die aktuelle Coronapandemie. Diese 
Ereignisse verdeutlichen, dass es Probleme zu 
geben scheint, die sich nur auf globaler Ebene 
lösen lassen, wie es durch einen Weltstaat 
geschehen könnte. 
 
Aus dieser Betrachtung lässt sich die Frage 
ableiten, auf welcher Grundlage dieser 
Weltstaat errichtet werden sollte. Da die EU 
ein Modell für einen internationalen 
Zusammenschluss mehrerer Staaten darstellt, 
könnten ihre Grundwerte eine gute Basis 
bilden. 
 
Doch wie sieht die Idee eines Weltstaates 
aus? Damit dieser funktionieren kann, ist es 
notwendig, dass die Nationalstaaten 
bestimmte Rechte an den Weltstaat abtreten. 
Es geht dabei nicht um Entscheidungs-
gewalten über lokale Themen, sondern um 
übergeordnete globale Themen. Für diese 

Da quando il Regno Unito ha lasciato 
l'Unione europea (UE), questa è ancora 
composta da 27 membri. Il costrutto dell'UE 
è unico nella sua forma e non è mai esistito 
prima in questa forma. Di conseguenza, 
l'Unione Europea potrebbe essere vista come 
un modello per un'unione globale di Stati.  
 
 
 
Il mondo intero è da tempo caratterizzato da 
una crescente globalizzazione. Questo 
riguarda, tra l'altro, la politica internazionale, 
le relazioni finanziarie o gli sviluppi 
tecnologici. Tuttavia, la globalizzazione può 
essere vista anche in problemi come il 
cambiamento climatico. Si sapeva, ben 100 
anni prima che entrasse a far parte delle 
discussioni internazionali, che non ha un 
impatto solo sul paese in cui gli inquinanti 
hanno origine. Un altro esempio è l'attuale 
pandemia. Questi eventi illustrano che 
sembrano esserci problemi che possono 
essere risolti solo su scala globale, come 
potrebbe fare uno Stato mondiale. 
 
 
 
Da questa considerazione, si può derivare la 
domanda su quale base dovrebbe essere 
stabilito questo Stato mondiale. Poiché l'UE 
rappresenta un modello di unione 
internazionale di più Stati, i suoi valori 
fondamentali potrebbero costituire una buona 
base. 
 
Ma qual è l'idea di uno Stato mondiale? 
Affinché possa funzionare, è necessario che 
gli Stati nazionali cedano alcuni diritti allo 
Stato mondiale. Non si tratta di poteri 
decisionali su questioni locali, ma su 
questioni globali. Per tale tipo di questioni le 
decisioni giuridicamente vincolanti devono 



müssen von einem Weltstaat rechtlich 
bindende Entscheidungen getroffen werden 
können.  
 
Mit einem Weltstaat soll keine 
Vereinheitlichung von Kultur, Geschichte 
oder Tradition gemeint sein. Diese nationalen 
Bestandteile sollen unbedingt weiter erhalten 
bleiben und nur ergänzt werden. Auch das 
Einführen einer Weltsprache soll nicht aus 
dem Ziel heraus entstehen, lokale Sprachen 
vollends zu verdrängen. Die Weltsprache soll 
ebenfalls eine Sprache sein, die neu 
eingeführt und zusätzlich zu lokalen 
Sprachen gelernt wird. Dadurch wird eine 
gute zukünftige übergeordnete Verständigung 
garantiert.  
 
Aktuelle supranationale Institutionen wie die 
Europäische Union weisen noch einige 
Unterschiede zu den Merkmalen eines 
Weltstaates auf. 
 
Die EU stellt nichtsdestotrotz ein bisher 
einzigartiges Projekt dar, dass sowohl 
Gemeinsamkeiten mit einem Staatenbund, als 
auch einem Bundestaat hat. Ihre Gründung 
begann nach dem zweiten Weltkrieg. Der 
erste Politiker, der die Vision eines geeinten 
Europas aussprach war der britische 
Premierminister Winston Churchill. Bis aus 
dieser Vision die Union wurde, die wir heute 
kennen, waren jedoch viele Hürden zu 
überwinden. Die damaligen Grundgedanken 
der Friedenssicherung und des 
wirtschaftlichen Nutzens, haben auch heute 
noch Bestand. Aus vielen kleinen Ideen 
bildete sich 1951 zunächst die Europäische 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKS). 
Nach ihrer Gründung kamen bald weitere 
Vorschläge für gemeinsame Verträge und 
Institutionen. Nicht alle konnten in die Tat 
umgesetzt werden, aber der Gedanke eines 
geeinten Europas wurde dennoch nicht 
aufgegeben. Die sechs Mitglieder der EGKS 
unterzeichneten 1957 die römischen 
Verträge, mit dem Ziel des freien Waren-, 
Dienstleistungs-, und Personenverkehrs. 
Durch die Zusammenführung der 
Institutionen aus den römischen Verträgen 
und der EGKS entstand die Europäische 

poter essere prese da uno Stato mondiale.  
 
 
 
Uno Stato mondiale non dovrebbe significare 
un'unificazione della cultura, della storia o 
della tradizione. Queste componenti nazionali 
devono rimanere assolutamente ed essere 
solo integrate. Anche l'introduzione di una 
lingua mondiale non deve nascere 
dall'obiettivo di sostituire completamente le 
lingue locali. La lingua del mondo dovrebbe 
anche essere una lingua che viene introdotta e 
imparata ex-novo, oltre alle lingue locali. 
Questo garantirebbe una buona comprensione 
sovranazionale futura.  
 
 
Le attuali istituzioni sovranazionali come 
l'Unione Europea hanno ancora alcune 
differenze rispetto alle caratteristiche di uno 
Stato mondiale. 
 
L'UE è tuttavia un progetto unico che ha in 
comune sia una confederazione di Stati che 
uno Stato federale. La sua fondazione iniziò 
dopo la seconda guerra mondiale. Il primo 
politico ad esprimere la visione di un'Europa 
unita fu il primo ministro britannico Winston 
Churchill. Tuttavia, ci sono stati molti 
ostacoli da superare prima che questa visione 
diventasse l'unione che conosciamo oggi. Le 
idee di base dell'epoca di garantire la pace e il 
beneficio economico, sono valide ancora 
oggi. La Comunità Europea del Carbone e 
dell'Acciaio (CECA) fu inizialmente formata 
nel 1951 da molte piccole idee. Dopo la sua 
fondazione, seguirono presto altre proposte di 
trattati e istituzioni comuni. Non tutti hanno 
potuto essere messi in pratica, ma l'idea di 
un'Europa unita non è stata comunque 
abbandonata. I sei membri della CECA hanno 
firmato i trattati di Roma nel 1957, con 
l'obiettivo della libera circolazione di beni, 
servizi e persone. Riunendo le istituzioni dei 
trattati romani e della CECA, nacque la 
Comunità europea. Tuttavia, questi trattati 
erano ancora finalizzati ad un vantaggio 
puramente economico e non ai valori 
dell'Unione di oggi. 
                                                                                                                                                                  



Gemeinschaft. Doch diese Verträge richteten 
sich noch immer auf einen rein 
wirtschaftlichen Vorteil und nicht auf die 
heutigen Werte der Union. 
                                                                               
Erweiterungen bestehender Verträge, sowie 
ein Mitgliederzuwachs und der dadurch 
entstehende Vertrag von Maastricht, legten 
die Grundsteine der EU. Hier lässt sich 
bereits ein großer Schritt hin zu einem 
übergeordneten Verbund erkennen. Die 
Mitgliedsstaaten mussten zunehmend 
Entscheidungsgewalten an Institutionen 
anlehnen.  
 
Nach dem Vertrag von Nizza im Jahr 2001 
wurde im Rahmen einer Konferenz ein 
Verfassungsvertrag für die Europäische 
Union diskutiert. Dieser wurde jedoch 
abgelehnt. Vermutet wurde dabei, dass die 
Ablehnung daraus resultierte, dass die 
Mitgliedsstaaten Angst hatten, eine 
„Verfassung“ könnte die Macht ihrer 
nationalen Verfassungen beeinflussen. Hier 
lässt sich bereits ein zentraler Punkt 
erkennen, mit dem sich auch ein Weltstaat 
konfrontiert sehen würde. 
 
Aus der Diskussion ging schließlich der 
Vertrag von Lissabon hervor, der 2009 
endgültig in Kraft trat. Darin waren 
bestehende Verträge enthalten und um 
Änderungen ergänzt. In diesem Vertrag sind 
auch die Grundwerte der EU enthalten, deren 
Verwendung als Basis für einen Weltstaat 
gelten könnte. 
 
Argumente für den Weltstaat wurden bereits 
genannt. Auch die EU unternimmt Versuche, 
Probleme zu lösen, die die internationale 
Politik betreffen. Die EU steht allerdings 
nicht nur vor diesen Herausforderungen. 
Auch intern müssen immer wieder 
unterschiedliche politische Meinungen 
verhandelt werden. Diese schlagen sich 
beispielsweise auf die auswärtigen Aktionen 
der Union nieder. Denn die anfängliche 
Position wird noch immer von den 
Nationalstaaten festgelegt. Ein regelmäßiger 
Austausch soll jedoch das einheitliche 
auswärtige Handeln der EU bestimmen, auch 

 
 
 
 
 
Le estensioni dei trattati esistenti, così come 
l'aumento dei membri e il conseguente 
trattato di Maastricht, hanno posto le basi 
dell'UE. Qui possiamo già vedere un grande 
passo verso un'unione sovraordinata. Gli Stati 
membri dovevano sempre più attribuire poteri 
decisionali alle istituzioni. 
 
 
 
Dopo il trattato di Nizza nel 2001, un trattato 
costituzionale per l'Unione europea è stato 
discusso in una conferenza. Tuttavia, questo è 
stato respinto. Si supponeva che il rifiuto 
derivasse dal fatto che gli Stati membri 
avevano paura che una "costituzione" comune 
potesse influenzare il potere delle loro 
costituzioni nazionali. Qui possiamo già 
vedere un punto centrale con cui anche uno 
stato mondiale si confronterebbe. 
 
 
 
La discussione è infine sfociata nel trattato di 
Lisbona, che è finalmente entrato in vigore 
nel 2009. Questo conteneva i trattati esistenti 
e li completava con emendamenti. Questo 
trattato contiene anche i valori fondamentali 
dell'UE, il cui uso potrebbe essere 
considerato la base per uno Stato mondiale. 
 
 
Gli argomenti a favore dello Stato mondiale 
sono già stati menzionati. L'UE sta anche 
facendo dei tentativi per risolvere i problemi 
che riguardano la politica internazionale. 
Tuttavia, l'UE non affronta solo queste sfide. 
Anche all'interno, le diverse opinioni 
politiche devono essere negoziate di 
continuo. Queste si riflettono, per esempio, 
nelle azioni esterne dell'Unione. Ciò perché la 
posizione iniziale è ancora determinata dagli 
Stati nazionali. Tuttavia, gli scambi regolari 
dovrebbero determinare l'azione esterna 
unificata dell'UE, anche se le decisioni 
dipendono spesso dalla volontà degli Stati 



wenn Entscheidungen oftmals von der 
Bereitschaft mächtiger Mitgliedsstaaten 
abhängig sind.  
 
Auch Intern steht die EU immer wieder vor 
Herausforderungen. Ein Beispiel stellt das 
Veto von Ungarn und Polen gegen die 
Finanzplanung der EU im letzten Jahr dar. 
Um die Finanzplanung zu verabschieden, 
müssen alle Mitgliedsstaaten einstimmig 
abstimmen. Von dem Veto waren unter 
anderem die Auszahlungen der Corona-
Hilfen betroffen. Der Hintergrund: Polen und 
Ungarn wird vorgeworfen gegen die 
Rechtsstaatlichkeit (Einen Grundwert der 
EU) zu verstoßen. Eine neue Reform sollte 
Bestrafungen von Verletzungen dieser 
Grundwerte möglich machen. Darum 
fürchteten Polen und Ungarn um die 
Auszahlung von EU-Mitteln. Die Blockade 
konnte mittels Kommunikation und dem 
Schließen von Kompromissen gelöst werden. 
Das verdeutlicht auch die internen 
Herausforderungen der EU.  
 
Die EU hat in vielen Handlungen aber bereits 
eine globale Reichweite. In ihren Handlungen 
ist die EU an wertorientiertes Handeln 
gebunden. Festgelegt wird dies durch den 
Vertrag von Lissabon. Die Grundwerte 
werden in der Charta der Grundrechte der EU 
genannt, die durch den Vertrag von Lissabon 
rechtlich bindend wurde. Folgende 
Grundwerte umfasst der Vertrag: 
 

 Freiheit 
 Achtung der Menschenwürde 
 Rechtsstaatlichkeit 
 Demokratie 
 Gleichheit 
 Wahrung der Menschenrechte 

 
Als solche sind die Werte auch im Vertrag 
der Europäischen Union in Artikel 2 genannt. 
Der Vertrag von Lissabon umfasst zwar den 
Vertrag über die Europäische Union, die 
Charta der Grundrechte der EU sind 
allerdings kein integraler Bestandteil. 
Rechtlich bindend sind sie trotzdem durch 
einen Querverweis des Vertrages über die 
EU. Durch diesen wird die Carta in den 

membri più potenti. 
 
 
 
Anche a livello interno, l'UE deve 
ripetutamente affrontare delle sfide. Un 
esempio è il veto dell'Ungheria e della 
Polonia alla pianificazione finanziaria 
dell'UE l'anno scorso. Per passare la 
pianificazione finanziaria, tutti gli Stati 
membri devono votare all'unanimità. Il veto 
riguardava, tra l'altro, l'erogazione degli aiuti 
per la pandemia. L'antefatto: Polonia e 
Ungheria sono accusate di violare lo stato di 
diritto (un valore fondamentale dell'UE). Una 
nuova riforma dovrebbe permettere di punire 
le violazioni di questi valori fondamentali. 
Pertanto, la Polonia e l'Ungheria temevano 
per l'erogazione dei fondi UE. Il blocco 
potrebbe essere risolto con la comunicazione 
e il compromesso. Ciò illustra anche le sfide 
interne dell'UE. 
 
 
 
In molte azioni, tuttavia, l'UE ha già una 
portata globale. Nelle sue azioni, l'UE è 
vincolata da un'azione basata sui valori. Ciò è 
stabilito nel trattato di Lisbona. I valori 
fondamentali sono stabiliti nella Carta dei 
diritti fondamentali dell'UE, che è diventata 
giuridicamente vincolante attraverso il 
trattato di Lisbona. I seguenti valori 
fondamentali sono inclusi nel trattato: 
 

- Libertà 
- Rispetto della dignità umana 
- lo stato di diritto 
- democrazia 
- uguaglianza 
- Rispetto dei diritti umani 

 
Come tali, i valori sono anche menzionati nel 
Trattato dell'Unione Europea all'articolo 2. 
Anche se il trattato di Lisbona incorpora il 
trattato sull'Unione europea, la Carta dei 
diritti fondamentali dell'UE non ne è parte 
integrante. Sono tuttavia giuridicamente 
vincolanti in virtù di un riferimento incrociato 
nel trattato sull'Unione europea. Questo 
incorpora la Carta nel trattato. Due di questi 



Vertrag einbezogen. Auf zwei der Werte soll 
nun genauer eingegangen werden. Die 
Achtung der Menschenwürde und die 
Freiheit. 
 
Achtung der Menschenwürde 
 
Die Achtung der Menschenwürde findet 
direkt im ersten Artikel der Charta der 
Grundrechte der EU, Erwähnung. Ein 
Kommentar dazu erläutert, dass dieser Wert 
dadurch die Basis für alle anderen 
aufgeführten Rechte darstellt. Es heißt hier:                                                                                                                  
 
„Die Würde des Menschen ist unantastbar. 
Sie ist zu achten und zu schützen“ 
(Borowsky, 2014, o.S) 
 
Die Vorlage für diesen Wert lieferte der 
Artikel 1 des Grundgesetzes. Mittlerweile hat 
der Wert der Menschenwürde jedoch auch in 
mehreren anderen nationalen Verfassungen 
Einzug gehalten. In weiteren Artikeln der 
Charta schließt die Achtung der 
Menschenwürde das Recht zu leben, sowie 
das Verbot andere Menschen zu foltern und 
zu versklaven, ein.  
 
Auch Immanuel Kant erwähnt die 
Menschenwürde in seinem Werk 
„Grundlegung zur Metaphysik der Sitten“. 
Laut Kant ist jedes vernünftige Wesen eine 
Person. Denn bei vernünftigen Subjekten ist 
ein natürlicher Selbstzweck vorhanden. Kant 
spricht vom „Zweck an sich selbst“ (Kant, 
1785, S. 53). Personen dürfen demnach nicht 
nur als Mittel angesehen werden. Laut Kant 
sind Wesen ohne Vernunft Sachen, die einen 
beschränkten Wert besitzen. Da das auf den 
Menschen als vernünftiges Wesen nicht 
zutrifft, weil der Mensch einen Selbstzweck 
hat, hat er auch einen Wert. Das unterscheidet 
den Menschen von Sachen. Dadurch ergibt 
sich eine Regel für alle Handlungen.  
 
„Handle so, das [sic!] du die Menschheit, 
sowohl in deiner Person, als in der Person 
eines jeden anderen [sic!], jederzeit 
zugleich als Zweck, niemals bloß als Mittel 
brauchst.“ (Kant, 1785, S. 54-55). 
 

valori saranno ora discussi più in dettaglio: il 
rispetto per la dignità umana e la libertà- 
 
 
 
Rispetto della dignità umana 
 
Il rispetto della dignità umana è menzionato 
direttamente nel primo articolo della Carta 
dei diritti fondamentali dell'UE. Un 
commento spiega che questo valore 
costituisce quindi la base di tutti gli altri 
diritti elencati. Esso afferma che  
                                                                                                                  
"La dignità umana è inviolabile. Deve 
essere rispettata e protetta" (Borowsky, 
2014, n.d.). 
 
Il modello per questo valore è stato fornito 
dall'articolo 1 della Legge fondamentale. Nel 
frattempo, però, il valore della dignità umana 
ha trovato spazio anche in diverse altre 
costituzioni nazionali. In altri articoli della 
Carta, il rispetto della dignità umana include 
il diritto di vivere, così come il divieto di 
torturare e schiavizzare altri esseri umani. 
 
  
Anche Immanuel Kant menziona la dignità 
umana nella sua opera "Grundlegung zur 
Metaphysik der Sitten". Secondo Kant, ogni 
essere razionale è una persona. Questo perché 
i soggetti razionali sono un fine a se stesso 
naturale. Kant parla del “fine a se stesso” 
(Kant, 1785, p. 53). Di conseguenza, le 
persone non devono essere considerate solo 
come mezzi. Secondo Kant, gli esseri senza 
ragione sono cose che hanno un valore 
limitato. Dato che questo non vale per gli 
esseri umani in quanto esseri razionali, 
poiché gli esseri umani hanno dei fini in se 
stessi, hanno anche un valore. Ciò distingue 
gli esseri umani dalle cose. Questo si traduce 
in una regola per tutte le azioni. 
 
"Agisci in modo tale da trattare 
l’'umanità, sia nella tua persona che nella 
persona di ogni altro essere umano, 
sempre e allo stesso tempo come un fine, 
mai solo come un mezzo". (Kant, 1785, pp. 
54-55). 



Dadurch das der Mensch also als Zweck und 
nie nur als Mittel gebraucht werden soll, 
werden auch Verstöße gegen die Freiheit 
einer Person ausgeschlossen und gleichzeitig 
dazu aufgerufen, das Glück anderer Personen 
zu fördern. Man könnte die Menschenwürde 
und ihre Achtung demnach als Gesetz 
ansehen, dem alle Menschen unterliegen und 
an das sie gebunden sind.  
 
Zurück zum Zweck nimmt Kant eine 
Unterscheidung vor. Ein Zweck, kann durch 
etwas Gleichwertiges ersetzt werden, wenn 
der Zweck einen Preis besitzt. Sobald jedoch 
eine Würde vorhanden ist, ist das laut Kant 
nicht mehr möglich. Man kann etwas mit 
einer Würde nicht durch etwas gleichwertiges 
aufwiegen. Jede Person hat eine Würde und 
ist dadurch auch einem Preis übergeordnet. 
Das entspricht auch der Würde des 
Menschen, wie sie in der Charta der 
Grundrechte der EU beschrieben ist.  
 
„Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.“ (Schmuck, 2018, S.139) 
 
Freiheit 
 
Eine Definition des Begriffs „Freiheit“ kann 
unterschiedlich vorgenommen werden. Im 
Vertrag der Europäischen Union wird der 
Wert der Freiheit in Artikel 2 genannt. Ein 
Kommentar zu diesem Artikel mach deutlich, 
dass der Wert aber nicht weiter erklärt wird. 
Nach dem Kommentator kann man Freiheit 
auf zwei Arten verstehen. Als erstes als 
Gegenteil zu jeglicher Form von 
Unterdrückung einer Person. Und als die 
Selbstbestimmung jedes Menschen. 
 
In der Charta der Grundrechte der EU gibt es 
14 Artikel, die sich mit dem Thema der 
Freiheit beschäftigen. Meinungs-, Religions- 
und Versammlungsfreiheit sind nur einige 
Beispiele. Mehrere dieser Punkte findet man 
auch im Grundgesetz. Die hier erwähnten 
Werte lassen sich wie folgt verstehen.  
 
Jede Person hat das Recht, das zu tun was sie 
in ihrer Persönlichkeitsentwicklung fördert. 
Eine Ausnahme besteht aber im Verletzen 

Usando la persona come fine e mai solo come 
mezzo, si escludono anche le violazioni della 
libertà di una persona e allo stesso tempo si 
chiede di promuovere la felicità di altre 
persone. La dignità umana e il suo rispetto 
potrebbero quindi essere visti come una legge 
cui tutti gli esseri umani sono soggetti e da 
cui sono vincolati.  
 
 
Tornando allo scopo, Kant fa una distinzione. 
Un fine, può essere sostituito da qualcosa di 
uguale valore se il fine ha un prezzo. 
Tuttavia, secondo Kant, una volta che una 
dignità è presente, questo non è più possibile. 
Non si può sostituire qualcosa con una 
dignità con qualcosa di uguale valore. Ogni 
persona ha una dignità ed è quindi anche 
superiore a un prezzo. Questo è anche in linea 
con la dignità dell'essere umano come 
descritto nella Carta dei diritti fondamentali 
dell'UE.  
 
"La dignità umana è inviolabile".  
(Schmuck, 2018, p.139) 
 
Libertà 
 
Una definizione del termine "libertà" può 
essere fatta in diversi modi. Nel Trattato 
dell'Unione Europea, il valore della libertà è 
menzionato nell'articolo 2. Un commento a 
questo articolo chiarisce che il valore non è 
spiegato ulteriormente, tuttavia. Secondo il 
commentatore, la libertà può essere intesa in 
due modi. In primo luogo, come l'opposto di 
qualsiasi forma di oppressione di una 
persona. E come autodeterminazione di ogni 
essere umano. 
 
Nella Carta dei diritti fondamentali dell'UE, 
ci sono 14 articoli che trattano la questione 
della libertà. La libertà di espressione, di 
religione e di riunione sono solo alcuni 
esempi. Molti di questi punti si trovano anche 
nella Costituzione. I valori qui menzionati 
possono essere intesi come segue.  
 
Ogni persona ha il diritto di fare ciò che 
favorisce lo sviluppo della sua personalità. 
Tuttavia, c'è un'eccezione nel violare altre 



weiterer Gesetze oder dem Schaden von 
anderen Menschen. Das sind die 
Beschränkungen, die sich in der Freiheit 
ergeben.  
 
Man kann die Freiheit aber auch aus der 
Perspektive des kategorischen Imperativs von 
Kant betrachten.  
 
„[sic!] handle nur nach derjenigen 
Maxime, durch die du zugleich wollen 
kannst, dass [sic!] sie ein allgemeines 
Gesetz werde.“ (Kant, 1785, S. 45).“  
 
Das heißt, jeder Mensch sollte nur 
Handlungen ausführen, bei denen er es 
vertreten könnte, dass sie allgemein gültig 
wären. Ganz wie das Sprichwort: „Was du 
nicht willst, dass man dir tu´, das füg auch 
keinem andern zu.“  
 
Diese Idee lässt sich sowohl mit der Achtung 
der Menschenwürde, als auch mit der Freiheit 
verknüpfen. Bezogen auf die Freiheit könnte 
sich hier eine Parallele zur Auslebung von 
Freiheit nach dem Gesetz ergeben. Die 
Auslebung von Freiheit, als 
Persönlichkeitsentwicklung, ist nur soweit 
erlaubt, wie keine andere Person oder ein 
anderes Gesetz verletzt wird. Das könnte sich 
gut mit dem kategorischen Imperativ 
verbinden lassen. Denn auch hier wird 
angedeutet, dass man durch seine eigenen 
Handlungen keine andere Person verletzen 
soll. Das soll erreicht werden dadurch, dass 
man nur so handelt, wie man auch behandelt 
werden möchte. 
 
Bei Kant wird Freiheit als Merkmal des 
Willens beschrieben. Dieser wird als 
Grundlage vernünftiger Wesen anerkannt. 
Freiheit ist bei Kant jedoch nicht 
gleichzusetzen mit unbeschränkter Willkür. 
Eine Freiheit ohne eine Form von Gesetzen 
würde dazu führen, dass der Begriff zu 
verachten wäre. Der freie Wille muss sich auf 
den kategorischen Imperativ beziehen und so 
ein Gesetz darstellen, dass sich selbst 
reguliert. 
 
 

leggi o nel danneggiare altre persone. Queste 
sono le limitazioni che derivano dalla libertà. 
 
 
  
Tuttavia, la libertà può anche essere vista 
dalla prospettiva dell'imperativo categorico di 
Kant.  
 
"agisci solo secondo quella massima con la 
quale puoi allo stesso tempo volere che 
diventi una legge generale". (Kant, 1785, p. 
45)."  
 
Cioè, ogni persona dovrebbe compiere solo 
azioni valide come universali. Molto simile al 
detto: "Fai agli altri quello che vorresti fosse 
fatto a te".  
 
 
 
Questa idea può essere collegata sia al 
rispetto della dignità umana che alla libertà. 
In termini di libertà, si potrebbe fare un 
parallelo con l'esercizio della libertà secondo 
la legge. L'esercizio della libertà, come 
sviluppo della personalità, è permesso solo 
nella misura in cui non si violino altre 
persone o leggi. Questo potrebbe essere 
collegato all'imperativo categorico. Anche 
qui, infatti, è implicito che non si deve ferire 
un'altra persona con le proprie azioni. Ciò si 
ottiene agendo solo come si vorrebbe a 
propria volta essere trattati. 
 
 
 
 
In Kant, la libertà è descritta come una 
caratteristica della volontà. Questa è 
riconosciuta come la base degli esseri 
razionali. Tuttavia, Kant non equipara la 
libertà all'arbitrio illimitato. La libertà senza 
una forma di legge porterebbe a disprezzare il 
concetto. Il libero arbitrio deve riferirsi 
all'imperativo categorico e quindi costituire 
una legge che regola se stessa. 
 
 
 
 



Die Betrachtung von Freiheit, wie sie im 
Gesetz beschrieben wird, weist Ähnlichkeiten 
und Unterschiede zu dieser Idee auf. Sowohl 
bei Kant, als auch im Gesetz wird der Begriff 
Freiheit reguliert.  Das geschieht durch 
bestimmte übergeordnete Gesetze. Im 
Grundgesetz erfolgt eine Regulierung 
mithilfe weiterer Gesetze, bei Kant durch den 
kategorischen Imperativ. Wichtig bei Kant 
ist, dass ein freier Wille vernunftgeleiteten 
Wesen zukommt. In der Weise, wie das 
bereits bei der Menschenwürde der Fall war. 
Ein vernünftiger Mensch scheint demnach die 
Voraussetzung für Freiheit und 
Menschenwürde zu sein. Die Freiheit soll 
jedem vernünftigen Menschen zugesprochen 
werden. Und nach der Vorstellung von 
Freiheit soll gehandelt werden. Aber 
Handlungen sollen, wie bereits erwähnt, 
Gesetzen unterworfen und so beschränkt 
werden. 
 
Abschließend lassen sich einige Punkte 
zusammenfassen. Die EU hat seit ihren 
Anfängen eine große Entwicklung 
durchgemacht. Sie hat mehr Reichweite in 
ihren Entscheidungen entwickelt und neue 
Mitglieder gewonnen. Auch dadurch hat sie 
das alltägliche Leben der europäischen 
Bürger*innen beeinflusst. Die EU weist 
allerdings signifikante Unterschiede zu der 
Idee eines Weltstaates auf und kann nicht mit 
diesem gleichgesetzt werden. Der Weltstaat 
soll für internationale Themen, die alle 
Menschen betreffen, die Handlungsvollmacht 
haben. Soweit reicht der Handlungsspielraum 
der EU nicht, da hier oft mit Kommunikation 
und Kompromissen zwischen den 
Mitgliedsstaaten gearbeitet werden muss. Die 
Mitgliedschaft in der EU ist freiwillig, so 
dass die einzelnen Staaten immer aus der EU 
austreten können. Das könnte zu einer 
Schwächung der EU führen.  
 
Ein wichtiger Bestandteil sind die 
Grundwerte der EU. Diese sollen nicht nur 
akzeptiert, sondern auch gefördert werden. 
Das stellt eine Bedingung für einen Eintritt in 
die EU dar. Da hier nur die beiden Werte der 
Freiheit und Achtung der Menschenwürde 
betrachtet wurden, lässt sich keine Aussage 

La considerazione della libertà come descritta 
nella legge ha somiglianze e differenze con 
questa idea. Sia in Kant che nella legge, il 
concetto di libertà è regolato.  Questo viene 
fatto attraverso alcune leggi superiori. Nella 
Costituzione la regolamentazione avviene con 
l'aiuto di altre leggi, in Kant attraverso 
l'imperativo categorico. Per Kant è 
importante che una volontà libera sia 
attribuita agli esseri razionali. Nel modo in 
cui lo era già la dignità umana. Di 
conseguenza, un essere umano razionale 
sembra essere il prerequisito della libertà e 
della dignità umana. La libertà deve essere 
concessa ad ogni essere umano razionale. E le 
azioni devono essere fatte secondo l'idea di 
libertà. Ma le azioni, come già detto, devono 
essere soggette a leggi e quindi limitate. 
 
 
 
 
In conclusione, si possono riassumere alcuni 
punti. L'UE ha subito un grande sviluppo dai 
suoi inizi. Ha sviluppato una maggiore 
portata nelle sue decisioni e ha guadagnato 
nuovi membri. Questo ha influenzato anche 
la vita quotidiana dei cittadini europei. 
Tuttavia, l'UE ha differenze significative 
dall'idea di uno Stato mondiale e non può 
essere equiparata ad esso. Si suppone che lo 
Stato mondiale abbia il potere di agire su 
questioni internazionali che riguardano tutti i 
popoli. Il campo d'azione dell'UE non si 
estende così lontano, poiché spesso implica la 
comunicazione e il compromesso tra gli Stati 
membri. L'appartenenza all'UE è volontaria, 
quindi i singoli Stati possono sempre lasciare 
l'UE. Questo potrebbe portare a un 
indebolimento dell'UE.  
 
 
 
 
Una componente importante sono i valori 
fondamentali dell'UE. Questi non dovrebbero 
essere solo accettati, ma anche promossi. 
Questa è una condizione per entrare nell'UE. 
Poiché qui sono stati considerati solo i due 
valori della libertà e del rispetto della dignità 
umana, non si può affermare se anche gli altri 



treffen, ob die anderen Werte ebenfalls als 
Grundlage für einen Weltstaat dienen 
könnten. Dazu müsste man auch die anderen 
Werte näher beleuchten. Die beiden 
betrachteten Werte könnten jedoch mögliche 
Grundwerte eines Weltstaates darstellen. Sie 
finden nicht nur in verschiedenen Gesetzen, 
sondern auch in Kants Schriften Erwähnung. 
Kant macht deutlich, dass jedes vernünftige 
Wesen eine Würde besitzt, die nicht durch 
einen Preis ersetzt werden kann. Das 
entspricht etwa der Auslegung des Begriffs 
aus dem Gesetz. Und auch die Freiheit kann 
mit Kant erläutert werden. Dazu kann der 
kategorische Imperativ von Kant dienen. 
Wichtig ist, dass beide Begriffe immer unter 
dem Gesetz angewandt werden.  
 
Die Grundwerte könnten demnach eine Basis 
für einen Weltstaat darstellen. Voraussetzung 
wäre aber eine aktive Umsetzung in allen 
Ländern. Im derzeitigen Kontext gestaltet 
sich eine einheitliche Umsetzung von 
Grundwerten aber noch als sehr schwierig, da 
oftmals die nationalen Interessen 
entgegenstehen. Daher müssen die Werte 
verbindlich festgelegt und Verstöße auch 
bestraft werden können.  
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valori possano servire come base per uno 
Stato mondiale. Ciò richiederebbe uno 
sguardo più attento anche agli altri valori. 
Tuttavia, i due valori considerati potrebbero 
rappresentare i possibili valori di base di uno 
Stato mondiale. Sono menzionati non solo in 
varie leggi, ma anche negli scritti di Kant. 
Kant chiarisce che ogni essere razionale 
possiede una dignità che non può essere 
sostituita da un prezzo. Questo corrisponde 
all'incirca all'interpretazione del concetto 
dalla legge. E la libertà può essere spiegata 
anche con Kant. L'imperativo categorico di 
Kant può essere usato a questo scopo. È 
importante che entrambi i concetti siano 
sempre applicati secondo la legge.  
 
 
Di conseguenza, i valori fondamentali 
potrebbero essere una base per uno Stato 
mondiale. Il prerequisito, tuttavia, sarebbe 
un'attuazione attiva in tutti i paesi. Nel 
contesto attuale, tuttavia, un'attuazione 
uniforme dei valori fondamentali è ancora 
molto difficile, poiché gli interessi nazionali 
spesso si frappongono. Pertanto, i valori 
devono essere definiti in modo vincolante e le 
violazioni devono anche essere punibili. 
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